Herbst 1011 n.d.E

Pilzragout

Viele Monde waren vergangen, seit die Söldner der Morgenröte vom Fest der Drachen zurückgekehrt waren. Es wurden viele Kämpfe gewonnen, aber auch verloren. Jeder der Söldner trug kleinere Blessuren aber auch einen grossen Verlust zurück in die Grenzlande. Unglücklicherweise verlor sogar einer der Mitstreiter sein Auge. Doch dies ist eine andere Geschichte.

Die Blätter an den Bäumen verfärbten sich langsam rot und gelblich. Die Tage wurden spürbar kürzer, der Winter nahte. Dennoch war es immer noch angenehm warm, wenn die Sonne sich am Himmel zeigte. 
Die Söldner der Morgenröte beschlossen wieder einmal auf Patrouille zu gehen. Diesmal sollte es der Wald mit dem Waldbauernhof sein. Der Mischwald war nur einen halben Tagesmarsch von ihrem Lager entfernt. 
Leider waren Scamall und Josef gesundheitlich angeschlagen, Scamall hatte es besonders heftig erwischt. Sein Harn- und Stuhlgang war seit Tagen immer mal wieder blutig und sein Magen knurrte und gurgelte unnatürlich laut. Doch wie immer wollte er keine fremde Hilfe annehmen, so sass er missmutig auf seinem Fell. Die anderen Söldner hatten ihm zu essen gebracht und frischen Tee zubereitet, mehr konnten sie für ihn nicht tun. So liessen sie Scamall in der Obhut von Josef zurück. Welcher sich beim Holzhacken wohl etwas übernommen hatte und kaum noch einen Schnapsbecher halten konnte, geschweige denn eine Waffe. 

Auf halben Weg kamen sie an dem verlotterten Waldbauernhof vorbei, dass windschiefe Dach der Scheune war, zusammengekracht, ein paar ältere Bauern versuchten vergeblich die morschen Balken zu ersetzen. 
Die Söldner sahen dem Vorhaben kurz zu. Da sie sich mit der hiesigen Bevölkerung gut verstanden, entschlossen sie sich ohne lange Diskussionen bei der Reparatur zu helfen. 
Da eher Manneskraft von Nöten war beschlossen die Söldner, Gillian auf Erkundung in den nun nahen Wald zu schicken. Man wollte sich da an einem neuralgischen Punkt wieder treffen. Die Bauern erwähnten, dass sich mitten im Wald eine grosse, nicht zu verfehlende mit Eichen umsäumte Kreuzung befinde, da könnten sich die anderen Söldner mit Gillian treffen. So packte Gillian ihre Sachen zusammen und machte sich auf den Weg. Die Sonne stand schon hoch am Himmel, als die Söldner ihre schweisstreibende Arbeit beendeten. Die Scheune war so weit repariert, dass nur noch das Dach gedeckt werden musste.
Nach einer kurzen Pause und einem freundlichen Abschied zogen die drei wieder los und betraten den nahen Wald. Doch von der Kreuzung war weit und breit nichts zu sehen, daher folgten sie dem Weg tiefer in den herbstlichen Wald.Konstantin merkte an, dass einer der Bauern noch erwähnt hatte, dass es im Wald, nur wenige hundert Schritte dem Weg nach, eine grössere Hütte hätte, wo sich die Leute aus der Gegend oft trafen. Vielleicht würde Gillian schon da auf sie warten. Und tatsächlich, als sie um die Biegung kamen sahen sie die Hütte. Doch Gillian war nirgends zusehen. Stattdessen trat ein eigenartig gekleideter Kauz unter dem Vordach des einen Gebäudes hervor. Misstrauisch beobachteten die Söldner den Mann, welcher sich freundlich als Loric Kräuterseher vorstellte. Auf die Frage, was dieser Kräuterseher hier im Wald suche und was sein Ziel sei, erwiderte dieser freimütig, dass er sich auf dem Weg zum Weiler Wyl befinde, diesen aber bis jetzt nicht gefunden hätte. Er erzählte ihnen, dass er Alchemist sei und sich so seinen Lebensunterhalt verdiene, zum Weiler wollte er wegen der speziellen Kräuter, die anscheinend nur da wachsen sollten.Die Söldner kannten diesen Weiler nicht und konnten dem Fremden daher nicht weiterhelfen. Während des Gesprächs erzählte Loric das er abseits des Weges eine schwarzgekleidete Gestalt gesehen hätte, diese hätte sich nach der Entdeckung durch Loric, sofort in den tiefen Wald zurückgezogen. Reinhard und Konstantin waren sofort beunruhigt ein mulmiges Gefühl machte sich in ihnen breit. Kenrik mit seinem geschlossenen Helm, dachte sich das seine dazu. 
Eins war klar, die Söldner waren in Gefahr. Und vor allem, Gillian, die Mutterseelen allein im Wald unterwegs war. Der Kräuterseher, hatte die Veränderung der Söldner bemerkt und blickte diese mit verunsichertem Blick an.Konstantin fing sich als erster und erklärte Loric, dass es auf Grund seiner Entdeckung zu Problemen kommen könnte. Die drei erzählten dem Alchemisten, dass sie Söldner seien und sie wohl alle in Gefahr wären. Loric machte den dreien ein Vorschlag und bot ihnen 3 Silber an, wenn sie ihn Heil an den Weiler bringen würden. Ohne lange zu verhandeln, schlugen die drei ein, der Handel war perfekt.

So folgten sie dem Weg immer tiefer in den Wald. Nach einer Weile sahen sie in einiger Entfernung eine Kreuzung, es war genau die Kreuzung, welche die Bauern beschrieben hatten. Mächtige Eichen umrandeten diese, doch Gillian war nirgends zu sehen, dafür trat ihnen eine unbekannte Frau in den Weg. Sie war wie eine einfache Bäuerin gekleidet, in der Hand trug sie einen wohlgefüllten Korb. Sofort schimpfte sie los und machte den Söldnern Vorwürfe, warum sie, sie so lange warten liessen. Sie hätte schon bald Moos angesetzt, polterte sie. Etwas ratlos blickten sich die Söldner der Morgenröte an, Reinhard fand seine Stimme zuerst, er frage die immer noch verärgerte Bäuerin, wer sie überhaupt sei und was ihr einfalle so mit ihnen zu reden. Zum ersten Mal holte die Bäuerin verwirrt Luft, unvermittelt grinste sie und meinte das sollte wohl einen Witz sein. Sie erklärte den verdutzten Söldnern das sie Gillian wäre und fügte lachend hinzu, ob ihnen etwas im ober Stübchen fehle. Zum Schrecken aller, kannte sie die Namen von allen Söldnern, Konstantin brachte sie mit den Zahnlosen Hafenhuren in Verbindung, und dem leise grinsenden Reinhard nannte sie einen Bastard auch sonst redete die Bäuerin, als ob sie Gillian wäre. Die Söldner stellten ihr verschiedene Fragen, die sie alle beantworten konnte. Sie wusste alles, vom letzten Sommerfeldzug, von der Schrattenflueh, einfach alles. Sogar Gillians Amulett, und den Adelsbrief hatte sie dabei. Aber, es konnte unmöglich Gillian sein. Es sei denn, sie hätte bereits die letzten zehn Winter auf die Morgenröte gewartet. Denn, die Bäuerin hatte ganz ergrautes Haar und sah auch sonst ganz anders als Gillian aus.
Die Söldner zogen sich kurz zurück, erklärten dem überraschten Alchemisten die Situation. Aus Sicherheitsgründen beschloss man, ein wenig verwirrt und auch unsicher, erstmals weiterzugehen. Schliesslich drängte die falsche Gillian sie zur Weiterreise, denn die Patrouille war noch nicht vorbei.
Die Söldner waren äusserst angespannt. Einerseits, dass schnell verdiente Silber, welches schon zum Greifen nah war, und andererseits, waren sie nach wie vor verwirrt der Tatsache, dass Gillian, nicht Gillian war. Aber es blieb ihnen nichts anderes übrig, als die echte Gillian zu suchen. Ihre Gillian.
So zogen sie weiter und tatsächlich, kurz darauf sahen die Söldner die echte Gillian. Konstantin und Reinhard riefen ihr zu, Kenrik knurrte nur unter seinem Helm. Doch Gillian reagierte nicht auf ihr zurufen, sondern lief mit Holz in den Händen in den Wald. Als man sie endlich erreichte, war die echte Gillian dabei, ein Feuer zu entfachen. Erstaunt sahen die Söldner das Gillian ihre Pfeile und den Bogen in der Feuerstelle aufgeschichtet hatte und demnächst das Feuer anzünden wollte. Natürlich liessen die Söldner dies nicht zu, sie zerstörten die Feuerstelle und nahmen den Bogen und die Pfeile an sich. Mürrisch erklärte Gillian, dass man ihr gesagt hatte das sie ein Feuer machen sollte, da es sehr kalt würde in der Nacht und das es von wilden Tieren wimmeln würde im Wald. Sichtlich erregt trat Gillian auf den Weg und erblickte die Bäuerin, wütend schrie sie die Frau an und bezichtige diese des Diebstahls ihres Korbes.
Die Bäuerin ihrerseits wurde auch wütend und beschimpfe Gillian als Diebin. Die Söldnerin liess sich aber nicht beschimpfen, sie packte den Korb und wollte von dannen gehen. Die Söldner fragten die falsche Gillian nochmals, ob sie sich an etwas erinnern könnte. Diese überlegte kurz und erzählte dann, dass sie von Fremden zum Essen eingeladen wurde, es gab ein herrliches Pilzgericht, danach konnte sie sich an nichts mehr erinnern. Die Söldner steckten die Köpfe zusammen und diskutierten über das Geschehene. 
Ihnen war klar, dass sowohl die Bäuerin wie auch Gillian völlig verwirrt waren, jede dachte, sie sei die andere. Die ratlosen Söldner fragten Loric den Alchemisten um Rat. Dieser meinte, dass es sich wohl um Zauberei handeln muss, er müsste aber auch erst mehr Informationen haben, dann könnte er schauen, was er dabeihabe, und was auf die Schnelle im Wald zu finden sei. Der Söldnerin Gillian wurde es zu blöde, sie packte ihren Korb und wollte davon. Ein gut geschossener Armbrustbolzen Konstantins traf Gillians Bein und setze dem Versuch ein jähes Ende, so war sie gezwungen, vor Ort zu bleiben. Mit schmerzverzogenem Gesicht humpelte sie zu einer nahen Bank, setzte sich und verband ihr blutendes Bein.
Währenddessen, stand Kenrik im Wald. Er schien irgendwas gefunden zu haben, und musterte den laubbedeckten Boden. Seit dem Sommerfeldzug, als der Söldner sein Auge unglücklich verloren hatte, suchte er vermehrt etwas die Einsamkeit auf. Das war schon immer so, und alle Söldner wüssten, dass er ein Mann der Wälder und Steppen ist. Jedenfalls, als er wieder unter die Söldner trat, meinte er, er habe eine Natter gesehen, und dieses Tier beobachtet, wie es sich verhielt. Den anderen Söldner würde so etwas kaum auffallen. Kenrik jedoch schon.
Die falsche Gillian, das Weibsbild diskutierte heftig, als der Alchemist mit einem Fläschchen auf sie zukam. Sie weigerte sich davon zu kosten, es könnte ja Gift sein meinte sie. Daher kostete Reinhard davon, ohne tot umzufallen und so trank die Hexe davon, doch der trank nütze nichts. Ein wenig überrascht, packte Loric seine Sachen und ging in den Wald, die Söldner sahen wie er sich bückte und strecke, dann nach schier endloser Wartezeit kam er strahlend zurück. Unterdessen hatten sich alle bei der Bank, wo Gillian sass, eingefunden. Gillian hatte einen Holztopf in der Hand und steckte ich die ganze Zeit etwas in den Mund.
Das schmerzverzogene Gesicht, wich einem Grinsen und voller Freude zeigte sie Konstatin ihr Bein, welches keine Verwundung mehr zeigte. Jemand entdeckte das sich im Topf Pilz befanden und die Söldnerin einen nach dem anderen in den Mund steckte. Sofort wurde ihr der Topf entrissen, Kenrik schlug ihr heftig in den Nacken so, dass sie den Pilz, welcher sich noch in ihrem Mund befand, ausspuckte. Loric trat vor die beiden Weibsbilder, sie wurden gezwungen eine komische Knolle zu essen. Die Reaktion war unterschiedlich, schien aber zu helfen. Als beide wieder mehr oder weniger bei Bewusstsein waren, beschuldigten beide sich gegenseitig des Diebstahls. Die Söldner atmeten auf, der Bann schien gebrochen zu sein. Jeder und jede nahm sein Hab und Gut wieder an sich und so reiste man nun zu sechst weiter. 
Jedoch war der Erfolg nur von kurzer Dauer, Gillian und Magda, so hiess die Magd, waren sich nicht sicher, wer oder was sie waren. Als dann auch noch von merkwürdigen Stimmen erzählt wurde und auf ein nicht anwesendes Schwein geschossen wurde, der Pfeil Reinhard nur knapp verfehlte wurde es den Söldner zu viel. Man beschloss auf einer kleinen Lichtung Rast zu machen. Zuerst war alles friedlich, doch dann bemerkten die Söldner wie sich Gillian und Magda sich zusehends veränderten.

Gillian sass neben Reinhard und ass ihr Brot, sie diskutieren miteinander, als Gillian plötzlich mit fremder Stimme von Hinterhalten und Fallen sprach. Beunruhigt ging dieser zu Kenrik und nachher zu Konstantin.
Ohnmächtig mussten die Söldner erkennen, wie eine fremde Macht die beiden wieder unter ihre Kontrolle brachte. Reinhard fiel auf, dass Gillian ihr Amulett nicht trug. Also versuchten Konstantin und er, Gillian dazu zu bringen, dass sie dieses anzog. Da sie sich aber weigerte, wurde mit Waffengewalt nachgeholfen. Die Bäuerin sah mit leeren Augen zu, sie war völlig entrückt. Kenrik ass genüsslich weiter an seinem Mahl, während Reinhard und Konstantin die Furie Gillian versuchten in den Griff zu bekommen. Erst nach einem Schlag mit dem Knüppel, war das Amulett dort, wo es sein sollte, nämlich um Gillians Hals. 
Konstantin betete unterdessen mit seiner, Pekar geweihten Halskette zu eben jenem, Kenrik würdigte den Söldner nur mit genervtem Blick. Jedoch sagte der mürrische Söldner nichts, so wie er es seit dem Sommerfeldzug des Öfteren machte. Nach dem Gebet legte Konstantin, Gillian die Kette auch noch um den Hals, in der Hoffnung, dass es helfen würde. Nach kurzer Zeit war klar, dass dies nicht der Fall war. Zu stark war der Zauber, den Gillian getroffen hatte. Das Amulett tat aber noch seine Wirkung, und es kehrte zum zweiten Mal eine Beruhigung ein. Nachdem zum zweiten Mal der Bann gebrochen schien, gingen die tapferen sechs weiter. Der Weg wurde langsam ungemütlicher, immer wieder meinten die Söldner das sie im Wald verfolgt wurden. Des Öfteren konnte Kenrik Spuren erkennen und auch der Alchemist wirkte sehr nachdenklich. Voller Anspannung ging die Gruppe Schritt für Schritt weiter des Weges. Konstantin hatte immer mehr Mühe den Anschluss nicht zu verlieren, seine Beine wurden zusehends schwer.
An einer Weggabelung waren auf dem sumpfigen Waldweg Spuren zu sehen, die Gruppe stoppte und Kenrik untersuchte die Spuren eingehend, als Konstantin plötzlich zusammenbrach und wie ein Sack zu Boden fiel. Alle erschraken furchtbar, Reinhard drehte sich zu Gillian um schrie sie an, er versperrte ihr den Weg zu Konstantin. Glücklicherweise stellte sich heraus, dass der Armbrustschütze nur schlief, was an seinem lauten Schnarchen erkennbar war. Kenrik versuchte ihn zu wecken was ihm aber nicht gelang, egal was er versuchte. Doch dann hörte er wie Konstantin im Schlaf sprach. Gillian sollte ein frommes Gebet sprechen, und ein Opfer bringen, sonst würde der Söldner nie mehr aufwachen.
Und wieder wurde Gillian unter Einsatz von Drohmitteln dazu genötigt, etwas zu tun, womit sie nicht einverstanden war. Es fiel ihr unsäglich schwer, zu Pekar zu beten, doch nach ein paar Versuchen und Mord lüsternen Blicken von Kenrik, tat sie was ihr befohlen wurde. So kam Konstantin auch wieder langsam zu sich, er hatte keine Ahnung, über das geschehene, merkte aber, dass er sehr gut geschlafen hatte, und er sich sehr ausgeruht fühlte.

Erneut setzte sich der Tross in Bewegung. Der Alchemist schien noch nachdenklicher zu sein, als er es schon vorhin war, den Gillian bat ihn ihr zu helfen, sie erklärte Loric, dass sie Stimmen höre und sie Angst hätte die Gruppe in eine Falle zu Locken. Sie erzählte dem Alchemisten auch das die Stimme immer wieder verlange das sie auf die Söldner schiessen soll. Gillian kämpfte innerlich dagegen an, doch wie lange sie sich der Stimme noch erwehren konnte war ihr ungewiss. Auch die Bäuerin hörte immer wieder Stimmen und erzählte dies Gillian, doch Magda traute sich angesichts der ruppigen Söldner nicht etwas zu unternehmen. Unvermittelt blieb Gillian plötzlich stehen, sie erkannte den Platz, wo alles begonnen hatte. Sie führte die Söldner und deren Begleiter zur besagten Stelle. Dort war eine einfache Treppe, über diese man eine tiefergelegene Stelle erreichen konnte. Kenrik ging die Treppe runter, um die Stelle zu untersuchen, Reinhard folgte ihm nach. Loric und Konstantin wechselten ein paar Worte, schauten den beiden anderen Söldnern zu, wie sie den Platz untersuchten. Kenrik rief hinauf das es eine Menge frischer Spuren hätte, worauf der Alchemist sich entschloss auch nach unten zu gehen. Nun beschloss auch Konstantin die Sache näher zu beäugen und ging vorsichtig die nasse Treppe hinunter. Doch weit kam er nicht, er hörte ein kurzes Zischen, ein brennender Schmerz breitete sich unterhalb seiner Schulter aus und schon brach er vor Schmerzen schreiend zusammen. Die anderen Söldner hetzten die Treppe hoch und schützten Konstantin mit ihren Schildern gegen eventuelle weitere Schüsse. Doch da war niemand mehr der schoss.

Mit Hilfe von Loric, kam auch der verwundete Söldner die Treppe hoch. Gillian hatte zwischenzeitlich ihren Bogen und den Pfeilköcher weggeworfen und rannte davon. Kenrik setzte Gillian und der Bäuerin nach, um sie einzuholen. Loric half Konstantin mit einem Gebräu aus, welches er direkt auf die offene Wunde unterhalb der Schulter goss. Unter grossen Schmerzen liess die Blutung schnell nach, doch den Schmerz konnte er dem Söldner leider nicht ersparen. So hiess es, die Zähne zusammenbeissen und ab durch die Mitte. So eilten Loric und Konstantin den anderen Söldnern hinterher. Bald hatten sie Reinhard eingeholt, und kurze Zeit später auch Kenrik. Gillian selber war mit den Händen an einen Hohen Holzpfosten gebunden, welcher wohl in besseren Zeiten als Wegweiser und Laternenhalter gedient haben könnte. Sie stammelte nur entschuldigende Worte. Sie wusste nicht, warum sie auf Konstantin geschossen hatte, sie wollte das nicht. Konnte es aber nicht verhindern und war nicht in der Lage dazu, ihre Mitstreiter zu warnen. Es fiel den Söldnern schwer das zu glauben. Aber sie wussten, dass Konstantin schon ähnliches widerfahren war. Jedoch schaffte der pekarfürchtige Söldnerschütze es immer wieder, die anderen rechtzeitig zu warnen oder nicht auf das bewusste Ziel zu schiessen. Wütend fiel es den Söldnern offensichtlich schwer, ihr Glauben zu schenken, hatte sie doch auf Reinhard und dann auch auf Konstantin geschossen und den letzteren schwer verletzt. Gillian flehte immer wieder und bat Loric ihr zu helfen, es tat ihr im Herzen weh, das ihr ihre Begleiter ihr nicht trauten, am schlimmsten war aber dass sie sich selber nicht mehr traute, daher hatte sie Magda auch gebeten sie an den Pfosten zu binden. Just in diesem Moment kam Loric mit einem strahlenden Gesicht an. Er teilte den Söldnern und Magda mit, dass ihm was eingefallen ist, was helfen könne, und dass er schon die ganze Zeit damit beschäftigt war, Dinge zu sammeln. Der Alchemist erklärte sehr umfassend, was er gemacht hatte. Leider verstanden die Söldner nichts von alle dem. Er zog ein kleines Fläschchen hervor, weil er nur so wenig von dem Trank hatte, wurde beschlossen, alles Gillian zu verabreichen. Innert Kürze war die Söldnerin hellwach, sie blickte verwundet um sich, erstaunt das sie gefesselt war. Man befreite sie vom Pfosten, liess sie aber gefesselt, damit kein weiteres Unheil geschah. Jedoch schien sie, obwohl sie bei Sinnen war, zu ihren eigenen Sinnen zurückzukehren. Sie konnte sich zwar an nicht ganz alles erinnern, dennoch schien es ihr gut zu gehen. Der Bann wurde ein drittes Mal gebrochen. Und hoffentlich blieb jetzt auch dabei. Die Söldner beschlossen nun, trotz der leichten Hoffnung, die da war, möglichst rasch den Wald zu verlassen. Gillian konnte sich immer besser an die Geschehnisse erinnern. Ihr Geist wurde klarer. Derjenige der Bäuerin jedoch nicht. Und so sahen sie zu spät, dass sie Loric mit ihren Küchenutensilien angriff. Konstantin versuchte sie noch zu erschiessen, verfehlte jedoch aufgrund seiner Verwundung klar sein Ziel. Schnell wurde sie überwältigt. Konstantin war voller Zorn und bereit, Magda zu töten. Jedoch wollte er nicht zum Mörder werden. Am Ende wäre sie noch unschuldig. Eingenebelt vom schwarzen Mann, den Loric wahrscheinlich gesehen hat. So liessen sie die Bäuerin laufen. Auf dass der Spuk nun endgültig sein Ende fand. Dabei zerschnitt der Söldner die Fesseln Gillians und wies sie an sich um Loric kümmern, der noch immer auf dem Waldweg lag. Kenrik und Reinhard waren damit nicht einverstanden. Der wütende, und schmerzerfüllte Schütze war dies jedoch egal. Er war sich sicher, dass richtige getan zu haben. Hoffentlich.

So verliessen sie zu fünft diesen unglückseligen Ort. Und hofften, dass sie zusammen, mit oder ohne Loric, ihren Unterschlupf erreichen konnte. Vielleicht könnte er auch Scamall und Josef helfen? Wer weiss, was er tun will? Oder was der Alchemist sonst im Sinne hatte?
